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Oh letze Nacht
Oh letzte Nacht, da hatte ich einen Traum, du saßest

auf einem Ast in einem Baum!
Ich stand da unter und war ganz munter.

Du hattest nicht mal an, ein Höschen und ich
schaute,

in dein kleines Möschen.
Man glaubt es kaum, in diesem wunderschönen

Traum,
da war dein Möslein voller Schaum!

Ich wollte dich rasieren, aber du tatest dich noch
zieren.

Der Traum, der wurde immer besser.
Du hast gerufen, hol und mach scharf dein Messer!
Ich musste mein Messer, erst mal schleifen, dabei

bekam ich, einen Steifen.
In diesem Traum, da ging‘s noch weiter, du hast

gerufen:
„Besorge dir eine Leiter!“ Die Leiter, habe ich sofort

gefunden.
Die stellte ich an dem Ast, bei den Brüsten, den

runden.
Nun musst du mich‚ ganz schnell rasieren,

ich fange langsam an zu frieren.
Ihre Augen fingen an zu leuchten und Sie sagte:

„Du musst mich erst einmal befeuchten.“
Ich fing jetzt an, Sie zu rasieren, da musste einfach

was passieren.
Ich war mit meinem Messer ganz nah bei Ihrer Ritze.

Da fing mein kleiner, an zu spritzen!
Ich wachte auf, der Traum war weg, als ich aufstand



war in meinem Bett, ein Fleck!
So eine wunderschöne Nacht,

was so ein Traum so alles macht.
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